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von	 Schule	 und	Unterricht	 bedeutsam	 sind:	Was	macht	 eine	 gute	 Lehrperson	 aus?	
Was	muss	eine	Lehrkraft	können?	Was	wissen	wir	über	die	„Wirksamkeit“	von	Leh‐
rern1?	Darauf	wird	noch	zurückzukommen	sein.	Zum	anderen	könnte	man	ein	Inte‐
resse	 an	 Musiklehrern	 erwarten,	 weil	 der	 Bologna‐Prozess	 u.	a.	 auch	 eine	 klarere	






























fragen.	 „Effektivität“	 konnte	 im	Diskurs	 der	 deutschsprachigen	 Länder	 nicht	 zu	 ei‐














Eine	 genauere	Betrachtung	 des	 Lehrerhandelns	 erscheint	 nicht	 unbedingt	 notwen‐
dig.	Ähnliches	ließe	sich	über	Begriffe	wie	„Erfahrung“	oder	„Perturbation“	sagen.	
Ein	Grund,	der	früher	zusätzlich	angefügt	wurde,	hat	immerhin	an	Bedeutung	ver‐








Stellen	 für	 Nachwuchsforscher,	 strukturierte	 Qualifizierungsangebote,	 Netzwerk‐
strukturen	haben	vor	allem	der	empirischen	Forschung	in	der	Musikpädagogik	Auf‐
trieb	 gegeben;	 das	 gilt	 für	 qualitative	wie	 quantitative	 Arbeiten	 gleichermaßen.	 So	
überrascht	es	nicht,	dass	die	Beiträge	in	diesem	Band	fast	ausschließlich	aus	empiri‐
schen	Studien	stammen.	Mit	den	Beiträgen	von	Anne	Niessen	und	Thomas	Busch	und	
Ulrike	Kranefeld	 sind	 zwei	 Arbeiten	 vertreten,	 die	 unmittelbar	 aus	 dem	 JeKi‐Profil	
entstammen.	
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gebnis	 einer	 intensiven	 Nutzung	 eines	 möglichst	 qualitätsvollen	 Angebotes	 sind	
(Helmke	&	Weinert,	 1997,	Helmke,	 2006).	Wie	 diese	Nutzung	 erfolgt,	 ist	 abhängig	
von	 einer	 Vielzahl	 von	 Faktoren,	 die	 innerhalb	 und	 außerhalb	 des	 Unterrichts	 zu	
identifizieren	sind.	Dazu	gehören	auf	Seiten	der	Lehrenden	eine	gute	Unterrichtsor‐
ganisation	(„classroom	management“),	gute	Materialien	und	eine	sinnvolle	Struktu‐
rierung	 des	 Lernstoffes.	 Auf	 Seiten	 der	 Lernenden	 korrespondiert	 damit	 u.	a.	 eine	




sozialen	Miteinanders	 in	 ihm	aufgehoben	 sind;	Dimensionen	mithin,	 die	 in	der	Be‐
schreibung	(und	in	der	systematischen	Legitimation	von	Musik)	eine	besondere	Be‐
deutung	erfahren.	
Der	 Charme	 dieses	Modells,	 das	 inzwischen	 vielfach	modifiziert	 (z.	B.	 Klieme	&	
Rakoczy,	 2007)	 und	 fachspezifisch	 ausgeschärft	 worden	 ist	 (z.	B.	 Biologie	Wüsten,	
2010,	für	Englisch	Göbel	&	Helmke,	2010	usw.),	liegt	darin,	dass	es	viele	unterschied‐
liche	Faktoren	des	Unterrichts	zu	 integrieren	vermag.	Die	 „Individualkonzepte“	der	
Lehrenden	 (Niessen,	 2006),	 die	 für	 die	Musikdidaktik	 so	 produktiv	waren	 (s.	 etwa	
die	Arbeiten	von	Hammel	(2011),	Liermann	(2009)	und	Bechtel	(2010)),	sind	als	ein	




tiklehrerinnen	 und	 ‐lehrer	 hinsichtlich	 ihrer	 fachlichen	 Voraussetzungen,	 aber	 z.B.	
auch	 ihrer	Überzeugungen	etc.	untersucht	werden.	Tatsächlich	zeigten	sich	Zusam‐
menhänge	zwischen	der	Qualität	des	Unterrichts	und	Merkmalen	der	Lehrerpersön‐
lichkeit,	 die	 eine	 eingehende	 Beschäftigung	 mit	 dem	 „Lehrer“	 lohnend	 erscheinen	
lassen.		
Es	 sei	 der	Vollständigkeit	 halber	 erwähnt,	 dass	 in	 anderen	Ländern	diesem	Be‐
reich	unter	anderen	Voraussetzungen	der	Lehrerbildung	und	des	Schulsystems	an‐
dere	 Aufmerksamkeit	 zukommt.	 Die	 Bedingungen	 bringen	 andere	 Themen	 und	
Schwerpunkte	 hervor.	 In	 den	 USA	 etwa	 nimmt	 angesichts	 des	 Umbruchs	weg	 von	
einem	 reinen	 „performance“‐orientierten	 Unterricht	 hin	 zu	 einem	 eher	 den	 deut‐
schen	 Vorstellungen	 entgegenkommenden	 Unterricht	 in	 „general	music	 education“	
die	Frage	in	der	Musiklehrerbildung	breiten	Raum	ein,	ob	Musiklehrer	sich	eher	als	



















mensionierung	 ins	 Zentrum:	Annkathrin	 Babbe	 und	Maren	Bagge	 präsentieren	 Er‐
gebnisse	 eines	 empirischen	 Forschungsprojekts	 zum	 Thema	 „Lernerautonomie	 in	
der	Musikdidaktik“,	innerhalb	dessen	Vorstellungen	und	Positionen	zur	Lernerauto‐
nomie	seitens	der	Musiklehrenden	ausgewertet	werden.	Heike	Gebauer	stellt	Ergeb‐
nisse	 ihrer	 Videostudie	 zur	 kognitiven	 Aktivierung	 der	 Lernenden	 im	Musikunter‐
richt,	insbesondere	in	Hinsicht	auf	die	Umgangsweise	des	Musikmachens,	vor.		
Die	folgenden	Beiträge	sind	in	den	Kontext	der	JeKi‐Forschung	eingebettet:	Anne	
Niessen	 thematisiert	 in	 ihrem	 Beitrag	 den	 Aspekt	 des	 Unterrichtens	 großer	 Lern‐
gruppen	 im	ersten	 JeKi‐Jahr	mit	besonderem	Blick	auf	die	Perspektive	der	Lehren‐
den.	 Thomas	Busch	 und	Ulrike	Kranefeld	 beziehen	 sich	 in	 ihrer	 Studie	 auf	 den	 in‐
strumentalen	Gruppenunterricht	 innerhalb	 von	 JeKi	 und	 stellen	mit	 dem	Aus‐	 und	
Fortbildungsstand	der	Lehrenden	sowie	dem	Maß	an	 individueller	Förderung	zwei	
zentrale	 Aspekte	 von	 Lehrerkompetenz	 in	 den	 Mittelpunkt.	 Ihr	 Beitrag	 bildet	 zu‐
gleich	den	Brückenschlag	zum	nächsten,	weil	die	Person	der	Instrumentalpädagogen	
an	Musikschulen	 in	beiden	 ins	Blickfeld	geraten.	Durch	den	 folgenden	Beitrag	wird	












Bailer,	 N.	 (Hrsg.)	 (2009).	Musikerziehung	 im	Berufsverlauf.	Eine	 empirische	 Studie	über	
Musiklehrerinnen	und	Musiklehrer.	Wien:	Universal	Ed.	
Bechtel,	D.	 (2010).	Wie	Lehrer	 lieber	 lernen.	Eine	qualitative	Studie	über	die	Rolle	von	
Fortbildungen	aus	der	Sicht	von	Musiklehrerinnen	und	‐lehrern.	In	N.	Knolle	(Hrsg.),	
Evaluationsforschung	in	der	Musikpädagogik.	Beiträge	zur	31.	AMPF‐Tagung	Evalua‐




thematikstudierender	und	 ‐referendare.	 Erste	 Ergebnisse	 zur	Wirksamkeit	 der	 Leh‐
rerausbildung.	Münster:	Waxmann.	







Helmke,	 A.;	 Weinert,	 F.	 E.	 (2005).	 Unterrichtsqualität	 erfassen,	 bewerten,	 verbessern..	
Seelze:	Kallmeyersche	Verlagsbuchhandlung	(Schulisches	Qualitätsmanagement).	
Hofmann,	 B.	 (2011).	 Experten	 für	 Musiklehre.	 Auf	 der	 Suche	 nach	 der	 „gu‐
ten“	Musiklehrkraft.	 In	 M.	 D.	 Loritz,	 A.	 Becker,	 D.	 M.	 Eberhard	 &	 R.‐D.	 Kraemer	
(Hrsg.),	Musik	 –	 Pädagogisch	 –	 Gedacht.	 Reflexionen,	 Forschungs‐	 und	 Praxisfelder;	
Festschrift	für	Rudolf‐Dieter	Kraemer	zum	65.	Geburtstag.	Augsburg:	Wißner,	S.	95‐
103.	




Klieme,	 E.;	 Rakozy,	 K.	 (2003).	 Unterrichtsqualität	 aus	 Schülersicht.	 Kulturspezifische	
Profile,	regionale	Unterschiede	und	Zusammenhänge	mit	Effekten	von	Unterricht.	In	
PISA‐Konsortium	 Deutschland	 (Hrsg.),	 PISA	2000	 –	 ein	 differenzierter	Blick	 auf	 die	
Länder	der	Bundesrepublik	Deutschland.	Opladen:	Leske	+	Budrich,	S.	333‐360.	
KMK	(2013)	(Hrsg).	Ländergemeinsame	inhaltliche	Anforderungen	für	die	Fachwissen‐
schaften	 und	 Fachdidaktiken	 in	 der	 Lehrerbildung	 (Beschluss	 der	 KMK	 vom	












S.	 6‐18.	 Online	 verfügbar	 unter	 http://www.b‐em.info/index.php?journal=ojs	
&page=article&op=view&path	%5B%5D=38&path%5B%5D=83.	
Wüsten,	 S.	 (2010).	Allgemeine	und	 fachspezifische	Merkmale	der	Unterrichtsqualität	 im	
Fach	Biologie.	Eine	Video‐	und	Interventionsstudie.	Berlin:	Logos.	
	
	
Dr.	Andreas	Lehmann‐Wermser	
Universität	Bremen	
Institut	für	Musikwissenschaft	&	Musikpädagogik	
Postfach	330	440	
28334	Bremen	
lehmann‐wermser@uni‐bremen.de	
	
Prof.	Dr.	Martina	(Krause‐)Benz	
Staatliche	Hochschule	für	Musik	und	Darstellende	Kunst	Mannheim	
N7,	18	
68161	Mannheim	
martina.benz@muho‐mannheim.de	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
